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WschemMd.schau
Wie bekannt, läßt die Rsichsrsgierung alle Geheimnisse

>er amtlichen deutschen Politik seit Gründling des Reichs bis
lum Beginn des Weltkriegs aus den Sammlungen der dixlo-
nattschen Aktenstücke des Auswärtigen Amts ausgraben , wic
'ie in dem sogenannten Weißbuch  niedergelcgr sind. Der
:rste Teil von 1871 bis 1890 ist bereits veröffentlicht wor¬
ben. Der zweite Teil, der in 6 Bünden die Zeit nach dem
Regierungsantritt des Kaisers Wilhelm U. bis mm Beginn
e-er feindseligen Einkreisung Deutschlands  im
Jahr 1897, wo das Abkommen zwischen Frankreich, Eng¬
land und den Vereinigten Staaten betreffend den gemei n-
samen Krieg gegen Deutschland  abgeschlossen
wurde, umfaßt , ist so weit fertiggeflellt, daß die Veröffent¬
lichung im ersten Vierteljahr 1923 zu erwarten ist. Di«
ganze Enthüllung ist ein einziges Ehrenmal  für di«
deutsche Politik, die, oft gegen des Reiches äußeren Vorteil
nur auf die Erhaltung des Friedens  gerichtet war
and die mehr als einmal, gestützt aus die deutsche Macht
den Weldfrieoen  gerettet hat. Unter unseren Fein¬
den im Weltkrieg ist kein einziger von staatlicher Bedeu¬
tung, der sich eines Gleichen rühmen könnte, und manch
einer mag jetzt im Stillen Deutschland um sein reines Ge¬
wissen beneiden. Jedenfalls dürste es keiner wagen, seir
eigenes Eeheimbuch vor der Welt aufzuschlagen. Das vor
der Sowjetregierung nur zu einem kleinen Teil veröffent¬
lichte Geheimarchiv der früheren russischen Regierung har
ja zur Genüge zeigt, wieviel Schuld in den diplomatischer
Urkunden der „Alliierten and Assoziierten" verborgen liege«
muß. Mag der deutsche Michel immer wieder in den Fehlei
verfallen, zur Unzeit in der Zipfelmütze zu paradieren , seid
Schild ist blank und durch keine Schulülüee zu beschmutzen

Welch wertvolles Besitztum ist eine solche Erbschaft süi
jede deutsche Regierung , wenn sie von ihr : ur den richtiger
Gebrauch zu machen weih. Und es scheint, daß der neu«
Reichskanzler Cuuo  dazu willens ist. In seiner An¬
trittsrede im Reichstag hat die Stelle den stärksten Beifall
gesunden, wo er den Krieg gegen die Schuld lüge  an¬
kündigte, auf deren Sumpfboden der ganze Vertrag vor
Versailles aufgebaut ist. Wieviele sind es denn aber dc
draußen in der großen Welt, die noch an diese Lüge glau¬
ben? Es muß einem deutschen Staatsmann gelingen,
wenn er furchtlos und zielbewußr  zu Werke geht
das schändliche Machwerk schändlicher Menschen zu zerstören
und ehe diese Tat nicht vollbracht tst, wird Deutschland nie¬
mals dazu gelangen, wieder aus einen grünen Zweig zi
kommen. Ehe nicht mit der wahnsinnigen Kriegsent¬
schädigung  gründlich aufgeräumt wird — und dazu is!
die Vernichtung der Schuldlüge vorläufig das einzige Mit¬
tel —, ist es ganz zwecklos, mit allen möglich:«« Gesetze!
und Maßnahmen an der Festigung der Mark , den
Gleichgewicht des Reichshaushalts  und ähn¬
lichem herumzudoktern. Wie kann man denn von eine'
Wertsteigerung der Mark und einem geordneten Reichshaus¬
halt träumen , wenn die Tonnenlast der 132 Goldmilliarden
aus jedem Reichsbürger ruht , wenn die feindlichen Besat¬
zungen allein schon unser Reich aussaugen. Kostete dock
die verhältnismäßig kleine englische Besatzung von wenig
mehr als 8000 Mann bisher schon beinahe zwei Billionen
Mark. Und-wir haben 140 000 Mann  Besatzung zu Unter¬
halter«, nicht gerechnet die Unzahl von Kommissionen mit
ihren männlichen und weiblichen Anhängen . Was bedeutet
da eine „internationale Anleihe von 600 Millionen Gold
mark und ebenso viel Gold aus der Reichsbank anders , als
daß wir eben um so viel mehr Schulden >m Ausland habe«
und dem eigenen Gold Ade sagen müssen, denn die Hilf«
könnt«- doch nur für kurze Zeit wirksam sein, und nachher
wäre die Not größer denn zuvor. Wir müßten ja mit
Blindheit geschlagen sein, wenn wir nicht verstünden, was
der R«ick)-shaush-alt für 1922 mit einem Fehlbetrag von
ko er 890 Milliarden  und der Umlauf von beiläufig
700 Milliarden Papiermark  bedeutet . Was nützt
alle Srmrsamkeit unserer Finanzverwaltung , wenn in die¬

sem Jahr allein an die Feinde auf den verschiedenen Wegen
613X Milliarden ausgewendet werden mußten, wenn z. B.
ein englischer General ohne seine Familie monatlich mit
4,6 Millionen bezahl werden muß.

Nein, es geht nicht anders als mit der „Revision
des Friedensvertrags ", darin waren alle „Sach¬
verständigen" einig, und das weiß auch jeder vernünftig«
Mensch, denn Unmögliches kann kein Mensch möglich
machen̂ We nn erst die „Revision" erreicht ist, dann vOÄ
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es mit dem Rezept für die Regierung und fürs deutsche
Volk, das Reichskanzler Cuno in sein Programm ausgenom¬
men hat : weniger reden und mehr arbeiten  —
schon wieder vorwärts gehen.

Aber es s c>.l l allerdings nicht vorwärts gehen, wenigstens
nicht nach dem Willen des Herrn Poincare  vnd seiner
kapitalistischen Sippe . Sie wittern von Berlin her Mor¬
genluft. Hatte man den Reichskanzler Wirth  in den letz¬
ten Monaten seiner Amtstätigkeit angesemdet und auf seinen
Sturz hingearbeitet , so empfand man in Paris dem Kabinett
Cuno  gegenüber gleich ein Unbehagen; es sei „rechtsge¬
richtet" — obgleich es im Grund nur das Testament Wirths
zu seinem politischen Progrmnm erklärt hatte; es sei ge¬
fährlich, — weil der Reichstag  dieses Programm fast
einstimmig gebilligt  hat . Cuno will der Schuldlüg«
zu Leibe gehen, und jedesmal, wenn von der Schuld am
Kriege die Rede ist, fährt es Poincare in die Glieder, da
er nicht in der glücklichen Lage des Spitzers der Witwe
Balte ist. Bei einer Kriegerdenktnalsweihe in Pouligny am
26. November beschwor er zum tausendsten Mal die unter¬
schriebene Alleinschuld Deutschlands und verlangte, sich am
ganz Frankreich wendend, um alles die einmütige Unter¬

stützung in dem „großen Werk", das seine Regierung aus-
Zufuhren sich anschicke. Schon am anderen Tag trat in Pari;
ein geheimer Rat  zusammen . Um die Stellung der
neuen deutschen Reichsregierung auf einer etwaigen Konfe¬
renz nicht zu fest werden zu lassen, mußte man ihr zuvor-
kommen. Und so wurde beschlossen: Da Deutschland nach
dem Programm vom 13. November sich offenkundig „seiner
Verpflichtungen entziehen will", wird Frankreich auf eigen«
Faust sich die Pfänder  nehmen , nämlich die Staatswal¬
dungen im linksrheinischen Deutschland und die Staatsberg¬
werke im Ruhrgebiet rechts des Rheins . Und um den Land-
raub vollständig zu machen, soll' dis Zollgrenze  an der
Rhein vorgeschoben, das linksrheinische Land also tatsächlich
vom Reich abgetrennt  werden . Da die Franzose«'
aber an den bockbeinigen deutschen Beamten bisher so wenic
Freude erlebt haben, so soll die ganze Beamten¬
schaft  über den Rhein ab geschoben und durch
französische „Beamte"  oder andere Müßiggänge«
ersetzt  werden , wie sie tausendweise zum Ruhm der fran
zösischen Zivilisation in Elsaß-Lothringen sich nützlich ma¬
chen- Jnv Rheinland erhebt sich ein Sturm der Entrüstung
hier gab es nun einmal „-keine Parteien mehr". Das hätt«
nun allerdings Poincare wenig genierr; weniger an-genehn
war ihm die Aufnahme seines Plans in England.  Mi
Lord Curzon,  dem britischen Außenminister und Vertre
ter aus der Friedenskonferenz, scheint ec sich wohl verständig
zu haben, aber der Ministerpräsident Bonar Law  sieh
die Sache anders an. Curzon sei nicht die britische Regie
rung , diese-befinde sich in London, ließ er Poincare sagen
im übrigen sei ihm der Beschluß des geheimen Rats „unbe
kannt". Noch deutlicher wurden die englischen B älter
Poincare werde doch nicht glauben, daß er bei dem Streich
dm er gegen Deutschland zu führen gedenke — und der dii
franz . Großindustrie der englischen überlegen «nachm würde
muß man hinzusetzen—, die Unterstützung Englands sinder
würde ; er würde den Widerstand  hercmsfordern
Lloyd George  vollends legt sich gegen Pomcare in-
Zeug, er braucht ja, seit er abgesägt ist, keine diplomatisch«
Rücksicht aus den ihm von jeher widerrvärtlgm Kollegen zr
nehnren. Ppnar Law aber «nuß, obgleich er durch die Wah¬
len eine stattliche Mehrheit im Unterhaus hinter sich bekam
auf seinen Vorgänger Rücksicht nehmen, um so mehr, ad
die beiden liberalen Parteien  unter Lloyd Ge¬
orges Führung sich vereinigen  wollen , und da Bona,
Law die starke Arbeiterpartei unbedingt gegen sich hat
könnte ein Zufall seine Regierung stürzen.

Poincare wußte nun nichts besseres zu tun , als dm Plan
des geheimen Rats abzuleugnen.  Freilich mußte ei
sich von einigen weniger abhängigen Pariser Blättern , wic
dem „Echo National ", sagen lassen, es sei nicht anständig
Tatsachen abzuleugnen. Viel Ruhm hat Poincare init de««
Plan bis jetzt nicht geerntet, er hat vielmehr die Stellung
des „gefährlichen" Kabinetts Cuno nur gestärkt  Ec
erging ihm also nicht besser als dem außerordentlichen Ab¬
gesandten Frankreichs, Clemenceau,  auf seiner Reis«
nach Amerika.  An den haßsprühenden Reden de«
achtzigjährigen „Tigers " fanden die Amerikaner, denen in-
zwischen auch ein Licht über die wahren Gründe des Welt¬
kriegs ausgegangen ist, keinen Gefallen. In Amerika, Hai
man eingesehen, daß es „die größte Dummheit der Welt¬
geschichte" war , daß die Vereinigten Staaten sich um der
Geldbeutelinteressm einiger Großkapttalisten willen in den
Krieg hineinziehen ließen. Und über den Schwindel der
„Kriegsschuld" kennen sie sich nachgerade auch aus . Es
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kommt alles einmal an dm Tag . Clemenceau beging oben¬
drein die unglaubliche Dummheit. Amerika des Wortbruchs
zu bezichtigen, weil es, wie auch ^ loyd George, ihm den
Raub des Rheinlands verwehrt habe. Da kam er gerade
an die rechten. Im Senat in Washington wurde er mit
dürren Worten ein gewöhn Heils in äßiger Lüg¬
ner  genannt , und nicht einer war , der ihm auch nur im ge¬
ringsten beigestanden hätte. Es gehört aber auch eine un¬
glaubliche Portion Frechheit her, um abzuleugnen, daß die
Franzosen Schwarze und Braune nach Deutschland als Be¬
satzung legen. Diese „Schwarze Schfinach" hat denn aüch
zuerst den Grund zur Sinnesänderung in Amerika gelegt,
wo man die Schwarzen und die Gelben wohl kennt. Wie
kann Frankreich sich überhaupt unterstehen, in Amerika für
seine Pläne gegen Deutschland und — sür die Schenkung
seiner Schulden zu werben, wo es beute nocb den brutalsten
Krieg gegen DeutsKand führt ! Las mußte sich Clemenceau
gewissermaßen amtlich sagen lassen; in Chicago wurde er
ausgepfifsen.  Einen besseren Anwalt hätte Deutsch¬
land sür seine gute Sache nicht finden können.

Clemenceau ist zu den Gestürzten  unter ! §en Ver-
derbern Deutschlands zu zählen, er ist ein Toter.  Der Tod
hat auch in Italien einen aus dieser Reihe, den früheren
Ministerpräsidenten Sonn ino,  der den Krieg geschürt
hatte , abberusen. Zu dm Totm gehört ferner Venizelos
aus Kreta, eine der widerlichsten Figuren in dem Krlegs-
kar-tenspiel. Dieser Venizelos ist moralisch für den Mord
an den sechs griechische ». Ministern  und Generälen
verantwortlich zu machen, die in dieser Woche nach dem Ur¬
teil eines Partei -Kriegsgerichts in Athen erschossen
wurden , weil sie angeblich die griechische Niederlage in Klein¬
asien verschuldet habm , die doch einzig und allein den ehr¬
geizigen Plänen des Venizelos zur Last fällt. Die Empörung
über die Schandtat in Athen war — Paris ausgenommen —
allgemein; England berief seinen Gesandten ab, Amerika
legte Protest ein, und selbst Musst  bisß — wohl inehr, uw
auch bei etwas beteiligt zu sein — dm italienischen Ge¬
sandten den athenischen Staub von den Füßen schütteln
Auf der Friedenskonferenz, wo Venizelos Griechenland ver¬
trat , forderte ihn Lord Curzon auf, einzuvacken.

Auf der Friedenskonferenz  will es gar nicht vor-
wärts gehen. Die Verbündeten sind nicht einig und die
Türken geben nicht nach. Sogenannte tote Punkte HR ec
schon mehrere gegeben; in der Verlegenheit gebt rnan danv
allemal zu einem andern Punkt über, über den man sich
auch nicht einigen kann. Der amerikairische „Beobachter'
Child  brachte einiges Leben in die Bude, als er, bisher
stumm und still, eines Tags unerwartet mit der Erklärung
hervortrat , die Vereinigten Staaten betrachten alle bisheri¬
gen Abmachungen zwischen den drei Verbündeten über der
Orient als null und nichtig.  Die Amerikaner wollter
sogar mit der Türkei einen Sondsrvertrag abschließen. Danr
hätte die Konferenz den Laden allerdings zumachen können
Es wurde nun eifrig unter der Hand gearbeitet, es handelt«
sich nämlich um die Erdölquellen  in Mossul, dis Eng
land und Frankreich unter sich im Voraus verteilt hatten
obgleich sie der Türken gehören. Dis Türken wollen sie abe«
nicht lo leichten Kaufs hingeben, denn sie sind jedenfalls cir
günstiger Tauschgegenstand, und sie werden in ihrer Hart
näckigkett von den inzwischen in Lausanne eingetroffener
Russen  bestärkt , die, nebenbei bemerkt, auf der Konferm;
wieder eine ebenso rätselhafte Rocke spielen wie seinerzeit ir
Genua . Um aber die Amerikaner bei der Stange zu hal
tm , wollen Engländer und Franzosen ihnen „ein gleick
großes Stück" des Erdölgebiets abtreten. Möglich, daß dar
a-ushin das amerikanische Gewissen sich wieder beruhigt, -
das Erdölgeschäft riecht nicht.

Die Auslieferung des deuMen Grundbesitzes
an das Ausland

In welcher besorgniserregenden Wehe das auslän
dische Kapital  in Deutschland immer mehr festen Fus
faßt und die einheimischen Besitzer und Finnen von ihren
Grund und Boden aus dm« Wirkungskreise verdrängt , geh
aus folgender Festellung hervor : Die in Wien erscheinend«
„Reichspost" weiß u. a. zu melden, daß nach den Angabe«
eines jugoslawischen Blatts der Sohn des jugoslawischer
Ministerpräsidenten Pasitsch  in Berlin 23 große Häufe«
im Gesamtwert von etwa 200 Millionen Mark besitzen soll
Ferner gibt man an , daß etwa weitere 600 Berliner Häu
ser sich in serbischen Händen befinden. Ein ähnliches Bili
wird aus Hamburg  entrollt . Der „Norddeutsche Wirt
schaftsdienst" erfährt von guttmrerrichteter Seite , daß ir
letzter Zeit eine lebhafte „Gründertärigkeit des Auslands " ir
den größeren nordwestdeutschen«Städten Platz gegriffen habe
Seit 1919 ließen sich in Hamburg mehr als 500 ausländisch«
Firmen nieder, die besonders im Innen - und Ausfuhrhandel



den alteingesessenen deutschen Geschäftssinnen das Leber
immer schwerer machen und ihre Tätigkeit mehr und mehi
beschränkten. Es handelt sich in Hamburg in erster Lim,
um tschechoslowakische  Finnen : daneben komme«
aber auch englische, amerikanische und nordische Geschäfts¬
vertretungen in großer Zahl in Frage . U. a. sollen 4k
tschechoslowakische und 37 Firmen „östlichen Ursprungs " ir
Hamburg .Niederlassungen gegründet haben. Hand in HanL
damit geht die Ueberfremdung des Hausbesitzes in den Han¬
sestädten. Die Grundstückskäüfe des Auslands sollen in letz¬
ter Zeit in Hamburg einen derartigen limfang angenommen
haben, daß sich nach Schätzung eines Sachverständigen etwa
ein Zehntel des hamburgischen Grundbe¬
sitzes jnausländischen Hädrden befindet-

AdvenLsfest 1922
Das Adventsfest führt uns auf eine Höhe, die Rückblic

und Ausblick gewährt zur richtigen Einstellung auf unser,
verworrene Zeit. Da schauen wir noch weiter zurück all
um ein paar Jahre oder Jahrzehnte , zurück bis an den Be¬
ginn unserer Zeitrechnung. Dort steigt aus ahnungsvoller
Dämmerungen der auf, der sich das Licht der Welt  neu
nen durfte : sieghaft durchbricht er die finsterste Finsternis
der Menschheit. Und, wie die ersten Snahlen der Morgen
sonne über die ganze Breite des Himmels dahinschießend so
fort die Bergspitzen im fernsten Westen vergolden, so erhel¬
len die versöhnenden und reinigenden Strahlen der Gottes
Huld, die Christus versendet, mit einem Mal auch jene fern
sten Fernen der Zukunft, wo Himmel und Erde durch ihr
sich ganz vereinen. Wem für diesen Sonnenaufgang in dsi
geistigen Welt das Auge sich öffnet, -der geht froh und fre
an sein Tagewerk. *

Darum sorgt nicht um die Zukunft! Die werden sie nich
bauen, die ihren Luftschlössernzulieb alles zerfrören möch
ten, was uns noch geblieben ist. Der kommende Mann if
er, der schon gekommen ist; um ihn werden sich alle scharen
die nach Gerechtigkeit und nach Gott hungern . Stellt euä
aber ganz hinein in die Gegenwart!  Weil sii
so trübe ist, wird man d i e Menschen dssto leichter erkennen
die Licht vom ewigen Licht in ihre Umgebung und in unser,
Zeit tragen . Das sind Zeugen vom Advenb vorn Kammer
des Heilandes. H. Pf.

Neue Nachrichten
Schlimme Ausschreitungen

Lmnprechk (Pfalz), 1. Dez. Der Kommunist Wilhelm
Schrckendanz  hatte an der Plünderung der Billa Helft l
ferich  seinerzeit hervorragend teilgsnommen. Vorgestern
sollte xr durch die Gendarmerie verhaftet werden, um vor
das Schwugericht in Zweibrücken gestellt zu werdm , wo am
5. Dezember jener Landfriedensbruch zur Verhandlung
kommt. Die Arbeiter zwangen aber alle Fabriken zur Be-
kriebsemstellung, sammelten sich und zogen vor das Gen¬
darmerie-lokal. wo sie die Freilassung des Gefangenen., er¬
zwangen. Mit Hochrufen auf Schickendanz ging dann dis
WeiSFe Meder auseinander.

Die Franzosenherrschafi
Me -chaden, 1. Dez. Das französische Kriegsgericht hat

die drei Inhaber einer Altbuchhandlung zu je 3 Jahren Ge¬
fängnis und IM 000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil in
b-re» Lagern Schriften gefunden wurden, die nach der An¬
sicht der Zwingherren die Sicherheit der Vesatzungstruppen
gefährden und deren Ansehen (!)̂ herabsetzen. Einer der
Verurteilten ist Vorsitzender des «schütz- und Trutzbundes.

Gröner gegen Menne
Berlin , I . Dez. Der wegen seiner Führerschaft im Eisen¬

bahnerstreik aus dem Dienst entlassene Eisenbahnsckretär
Menne  hat in einer Versammlung in Krefeld behauptet,
der Reichsverkehrsminister habe ihn zum Regierungsral
machen wollen, damit er schweige, und als er dies abgelehn!
habe, seien ihm Millionen geboren worden, wenn er von der
Eisenbahnerbewegung zurücktrete Der Minister erklärt ir
einem Schreiben die Behauptungen für unwahr und stellt
Strafantrag gegen Menne.

Der Streik in Ludwigshofen
Mannheim , 1. Dez. Der Streik in den Änilinfabriker

hat sich weiter auf die Werke Benkiser, Zimmermann u
Meyel, Michel u. Co., Gebr. Giulini und die Preßhefe¬
fabrik ausgedehnt. Es ist erwiesen, daß die Maßregelung dei
drei kommunistischen Betriebsräte in Oppau wegen uner¬
laubter Entfernung nicht der Grund zum Streik ist, er ist
vielmehr eine Machtprobe gegen die Gewerk¬
schaften.  Es wurden die unwahren Gerüchts ansge-
sprengt, der Achtstundentag solle abgeschafft und der Loh«
herabgesetzt werden. Flugblätter der Gewerkschaften, die
zur Besonnenheit mahnten , wurden von den Streikende«
vernichtet.

Die Rh e i n l an d ko m m i ss I o n hat den Befehl ge¬
geben, daß alle Arbeiten, die für die Vesatzungsbehörden unk
die Bevölkerung lebenswichtig sind, unweigerlich ausgeführi
werden müssen.

Die Arbeiter des Elektrizitätswerks in Ludwigshafen hat¬
ten sich trotz des Verbots der Besatzungsbehörde für lebens¬
wichtige Betriebe am Skkeik beteiligt. Die Behörde erließ
darauf den Requisitionsbefehl (Zrvangsgestellunx
unter Kriegsgesetz) und auf diese Weife wurde der Ausdruck
des Generalstreiks verhindert.

Die Amerikaner bleiben
London, 1. Dez. Die Blätter bestätigen die Meldung, daß

die Regierung der Vereinigten Staaten die Rückkehr dei
amerikanischen Besatzungstruppen aus dem Rheinland am
wichtigen politischen Gründen nochmals verschoben habe
Es verlautet , Präsident Harding werde eine Note an di«
französische Regierung richten wegen des geplanten Einfall;
in das Rheinland und das Ruhrgeb ',st.

Auch Poincarö wankt
Penis , 1. Dez. Die Gerüchte beginnen sich zu verdichten

Saß die Stellung Poincarös schwer erschüt¬
tert  ist . Zwischen dem Präsidenten Millerand und Poincart

soll es anläßlich des geheimen Rats im Elisöepalast zu eine,
scharfen Auseinandersetzung gekommen sein, da Milleran!
die schroffe Gewaltpolitik Poincares nicht billigt und jeden
falls Schwierigkeiten mit den Verbündeten vermieden wisser
möchte, die unvermeidlich scheinen, wenn der Plan Poincarö;
durchgesetzt würdk, Auch der frühere Aufbauminister Lou
cheur billigt das Vorgehen Poincares nicht, er tritt für ein,
möglichste Ablösung der unmöglichen Barzahlungen durck
Sachleistungen Deutschlands ein, über die auf friedlichen
Wege mit den deutschen Industriellen verhandelt werden soll

Ein Pariser Blatt glaubt zu wissen, Poincarö werde selbs
dem Präsidenten seine Entlassung  anbieten , wenn di,
Konferenz in Brüssel nicht für seine Politik Deutschlan!
gegenüber entscheiden würde. Zunächst werde Poincarö ver
suchen, auf der Londoner Besprechung am 9. und 10. Mär
Vonar Law für seine Pläne zu gewinnen. (Sollte nun auci
Poincarö bald zu den Toten zu zählen sein? Dieses Weih
nachtsgejchenk für das deutsche Volk wäre unschätzbar.)

NM warnt Clemenceau
Der frühere italienische Ministerpräsident Francesco Nitti

richtet in der Wiener „Neuen Freien Presse" einen offenen
Brief an Clemenceau aus Anlaß dessen Reise nach Amerika.
Er sagt darin u. a. : „Ich war ein überzeugter Freund Frank¬
reichs und ein entschiedener Gegner des deutschen Imperia¬
lismus . Wenn ich mich jetzt mit der französischenPolitik in
Widerstreit befinde, so ist es, weil Frankreich von dem Pro-
lranun der Demokratie abgewichen ist, das in dem verhäng¬
nisvollen Jahre 1914 die Demokratien der ganzen Welt a«
seine Seite brachte. Wettern Sie , so viel Sie können, gegen
die Deutschen des Kriegs, gegen den deutschen Imperialis¬
mus, gegen den Kaiser, aber die Amerikaner werden Sie
fragen, ob nicht der Friede größeren Schaden angerichtet Hai
als der Krieg. Die Friedensverträge haben erreicht, Europa
in einem Kriegszustände zu erhalten, der täglich sein bestes
Blut aussaugt und vergiftet. Der Vertrag von Versailles ist
die absoluteste Verleugnung der Grundsätze Wilsons. Eine,
brutalere Vergewaltigung ist nicht vorge
kommen.  Die besiegten Völker sind nach Willkür verschenk,
worden oder, wie Oesterreich, zu einer tödlichen Isolierung
verurteilt . Nach 1870 gab es ein einziges Elsaß-Lothringen
jetzt gibt es sechs oder sieben deutsche Elsaß-Lothringen
aus den Gebieten bestehend, die unrechtmäßig und gewalt¬
sam von Deutschland getrennt wurden. Die einzige Folg;
ist, daß; ganz Europa heute ein bewaffneter'
Lager  bildet . Wenn Sie , Herr Clemenceau, ehrlich alow
ben, daß Deutschland seiner reichsten Gebiete, seiner Kolo«
nien, seiner Handelsflotte und der Quelle seiner Nohmateria
lien beraubt und vom Handel und Geschäft mit dem Aus
lande abgeschnitten, hundert Milliarden bezahlen kann, w:>
kommt es dann , daß Frankreich seine Schulder
und sogar die Interessen seiner Schulden an Amer-La nich
bezahl?? Der Vertrag von Versailles war einfach berechnet
das deutsche Volk zu erwürgen.  Amerika abei
fragt sich, wie der Widersinn möglich ist, daß nach dem Kriec
und nach der Entwaffnung der besiegten Völker Europc
größere Heere unterhält als vor dem Krieg? Deutschlan!
hat so gnMvie keine Kaufkraft mehr, Oesterreich verhungert
Die Deutschen haben zwei, große Kriege gewonnen, 181i
und 1870. Aber sie haben niemals so furchtbare Beding
ungen auferlegt, wie sie in den Verträgen von 1918 uiü
1919 von ihnen verlangt wurden. Dasselbe gilt nicht nui
von den Deutschen, sondern auch von dem übrigen Europa
Dem Zusammenbruch der österreichischen Krone folgte de,
Zusammenbruch der deutschen Mark : dis anderen Staater
werden demselben Schicksal nicht entgehen, wenn sie ihr«
Politik nicht von Grund auf ändern . Kann der Zustand de;
politischen Hasses der erstickten 250 Millionen Menschen au
dem europäischen Konti nent noch'län ger dauern ?"

Württember g
Stuttgart , 1. Dez. Der B e z i rk s l e h r e r v e r ei t

Stuttgart  wendet sich gegen etwa beabsichtigte Koh¬
le  n f"e r i e n, die für die Volksschule eine große Schädigunc
von Erziehung und Unterrichc in unserer schweren Zei
bringen würden , ohne Ersparn sse für dis Volrswirtschaf
herbeizusührsn. Auf keinen Fall dürfe die Volksschule an¬
ders behandelt werden als die höheren Schulen. <

Lehrerprüfung . Auf Grund der am 1. Novembe,
und den folgenden Tagen abgehaltenen Prüfung sind zu¬
ständigen Anstellung«an evangelischen Volksschulen82 Leh¬
rer und 22 Lehrerinnen für befähigt erklärt worden.

Stuttgart, ' 1. Nov. Aufgehobene Posten.  Di«
Postootenfahrten zwischen Maulbronn Postamt und Freuden¬
stein werden vom 1. Dezember an ausgehoben. — Die Post¬
botenfahrten zwischen Enzwerhingen Bhf. und Eberdinger
sind ausgehoben worden.

Neue Straßen . Infolge von SiadterweiterMgen mutzt«
eine Reihe von Straßen um- bezw. neubenannt werden.
Eine der neueren Straßen erhielt den Namen Robert Bosch-
Straße , eine andere den Namen Mar Eyth-Straße.

Aus der Landwirtschaft. Durch Vermittlung des Schlicy-
tungscmsschusseskam zwischen den Vertragsparteien des
württembergischen Landarbeitertarifs eine «reue Lohnver-
einbarung zustande. Darnach erhöhen sich die im Oktober
gültigen Löhne ab 13. November um öS Prozent . Tarife
und Auskunft durch Zentralverband der Landarbeiter Ulm
Judenhof 2 (christlich-nationale Gewerkschaft).

SktzskZart, 1. Dez. Spione in der Reichswehr.
Dom 2. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig wurden ver¬
urteilt wegen versuchter Ausspähung militärischer Geheim¬
nisse und Bestechung die Kellnerin Hermine Stoll  aus
Stuttgart zu 2 Jahren Zuchthaus. 5 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht, ihre Schwester, Klara Sugg,
geb. Stoll aus Stuttgart wegen Beihilfe dazu und Bestechung
zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, die beiden
Reichswehrsoldaten Paul Rein hold  und Alexius Pfau
in Ludwigsburg wegen Beihilfe zur Ausspähung militäri¬
scher Geheimnisse und Bestechlichkeit zu 1 Jahr bezw. 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis und je 3 Jahren Ehrverlust, endlich
der Oberschütze August Jansen  in Ludwigsburg wegen
RiMauzeigen des Verbrechens zu 2 Monate « Gefängnis,

Skuttgarlk, 1. Dez. Einbrecherbande.  Wegen
einer Reihe von Einbrüchen in Stuttgart und Tuttlingen
standen verschiedene Schwerverbrecher vor dem Schössen-

tzerlchk. Verurteilt würden der '49jährige Täglichster Karl
Oexle  von Cannstatt zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
der 45jährige Gipser Wilhelm Oexle  und der Kiavier-
macher Rudolf Walker  zu je 3 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, der Taglöhner Chrian Bauer  von Nsckar-
sulm zu 5 Jahren Zuchthaus und je 5 Jahren Ehrverlust,
Sämtliche Angeklagte waren mit Zuchthaus vorbestraft.

Ellwangeu , 1. Dez. Ein Früchtchen.  Der 17 Jahrs
alte Mechaniker Paul W a h l in Welzheim überfiel abends in
Welzheim eine 40 Jahre alte Nähterin , die sich dabei Ver¬
letzungen zuzog, daß sie 4 Wochen arbeitsunfähig war . Dis>
hiesige Strafkammer verurteilte den Burschen zu 10 Monaten
Gefängnis.

Ecabensketten, OA. Urach, 1. Dez. Diamantene
Hochzeit.  Johannes Vleher  und seiy§ Ehefrau Anna
geb. Brändle , feierten das Fest der diamantenen Hochzeit,
gleichzeitig schloß die Enkelin des Jubelpaars , die Tochter de.°
Gemeindepfleaers Knzmaier, den Bund fürs Leben.

Stuttgart , 1. Dez. Z u r G e m e i n d e r a t s w a h l. In
Ser Frage der Listenverbindung der bürgerlichen Partien ist
nun eine völlige Einigung erzielt worden. Die Deutsche de¬
mokratische Partei , die sich geweigert hatte, eine Listenver-
oindung mit allen bürgerlichen Parteien einzugehen, hat den
Beschluß gefaßt, umer Zurückstellung parteipolitischer Er¬
wägungen der Verbindung der Listen sämtlicher bürger¬
licher Parteien zuzustimmen.

Arnbau des Mcrrskakgebäudes. Im Erdgeschoß des seit¬
herigen Marstallgebäudes werden große Verkaufsläden ein¬
gebaut, während im Zwischenstock Räume für Bureaus und
Lager eingerichtet werden. Im oberen Stock wird ein großes
Hotel und Restaurant eingebaut, dem später noch eine Ter¬
rasse folgen soll. Selbstverständlich darf eine Kinohalle, ein
Festsaal und ein großes Cafe nicht fehlen.

Poskausträge. Vom 1. Dezember an wird der Höchst-
betrag für Postaufträge zur Geldeinziehung, Postprotest-
aufträge und Nachnahmesendungen von 30 000 Mark aus
150 000 Mark erhöht.

Hellbraun, 1. Dez. Der gestohlene Schiller.  Ein
freches Bubenstück führten in der gestrigen Nacht zwei unreife
Burschen dadurch aus, daß sie die Schillerbüste  von der
unteren Allee wegtrugen. Als Täter sind̂ zwei junge Leute
von 18 und 19 Jahren namens Bareiß und Schimmel-er¬
mittelt Morden. Die Büste ist bereits wieder beigebracht.

» Nagold , 2. Dezember 1922.
Sonntagsgedanken.

Licht wird wieder werden . . .
Mache dich auf , werde Licht; denn dein Licht kommt und

die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir.
Wie sollen wir denn den Jammer dieser Welt ertragen ? —

Zugreifen , helfen, lindern , wo es nur möglich ist. Gewiß , das ist
der gesunde Weg . Aber alle Hilfe will uns wie ein Tropfen aut
glühendem Stein erscheinen. Wie ertragen wir die Gedanken an
all das unerreichteund unerreichbare Elend ? Entweder wir stumpfen
uns ab — oder wir greifen zu der alten guten Wehr und Waffen:
zu der Freude an dem Gott , der aus einem zerrissenen Menschen¬
leben heraus einen Strahl von seinem Wesen zu uns hat dringen
lassen. Er und Er allein hä>t den kleinen, schmerzübersäten Erd¬
ball in seiner Hand ; und wenn er den kleinen leidglühenden Pla¬
neten in seinem Ozean von Güte und Erbarmen untertaucht , ist
das ganze Leid verwandelt in Herrlichkeit. Paul JSg-r.

Adventszett
In ben dunklen Alltag singt Kindermund,
nun wird unser krankes Herz gesund.
Aus die wirren Wege weht Cngelflehn:
Komm, wir wollen zur Krippe gehn.

- vergessen Schmach und Härmen und Fluchen,
, Wir wollen die ewige Liebe suchen.
j Wir wollen die kleinen Finger fassen,
j uns benedeien, anlächeln lassen.
i Wir wollen ihn Äs den Händen tragen
j und nicht mehr sorgen und nicht mehr klagen,
^ Er soll uns von seinem Lichte geben
! für unser dunkles, verworrenes Leben-
! O Heller Tag , freudiger Schein,

' ! Komme du, Weihnacht, und brich herein!
« Ludwig Bäte»-
! In diesen Tagen verläßt Stud . - Rat Bachkeler
- unsere Stadt , um lein neues Amt als Schulrat in Schorn-
« dorf cmzutreten. Ec war seit 1914 hier tätig , zuerst als

Rektor der Volksschule, dann als Leiter der SemmarübungS-
schule und zuletzt als zweiter Beamter beim hiesigen BezirkS-
schulamt. Auch der Oeffentlichkeit hat er in dankenswerter
Weise seine Kraft zur Verfügung gestellt als Kassier der
Kletnkinderschule, als Vorstand des Spiel - und Sportvereins
und bei gemeinnützigenVeranstaltungen . Die Wertschätzung
und Verehrung, die sich der Scheidende bei seiner Arbeit im
Seminar erworben hatte kam zu schönem Ausdruck in einem
Ständchen der Seminaristen und der Schüler der Seminar-
übungsschule. Allgemein wird der Wegang dieses ange-
sehenen Mannes und seiner Familie lebhaft bedauert. Die
besten Wünsche für die Zukunft begleiten den Scheidenden
an seinen neuen WbkunaSort.

Evanael . Bolksschuldienft . Auf Grund der im November ab-
gehaltenen zweiten Bolksschuldtenstpiüfung sind 82 Lehrer und 22
Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an evangel . Volksschulen für
befähigt erklärt worden, u. a. Diel '. e Ehr . von Oberschwandorf,
Kemps,  W - von Rotseldrn ; Niethammer  von Ho'zbronn.

Die Rrichsbahndirektion hat den Eisenbahninspektor Münd-
ler in Eutingen unter Uebertragung der Stelle des Vorstehers der
Bahnstation nach Aalen versetzt. '

Die Bezirksfürsorgerin hat während des Winters jeden 1.
und 3. Montag im Monat Sprechstunde für Mütter und Pflege¬
mütter , Die Kinder sollen womöglich mitgebracht werden ; falls
dies wegen der Witterung u. a. nicht möglich ist, wird auch so
Auskunft erteilt über Fragen der Pflege und Erziehung u. anderen
Angelegenheiten . Voranzeige der Sprechstunde erfolgt von jetzt ab
nicht mehr (s. Anzeige ).

Walddorf . Amerikaner - Spende . Zur allgemeinen gro¬
ßen Freude kam in diesen Tagen eine Spende von 220 000 von
dem Deutsch-Amerikaner John Volz  aus Ann Arbor, einem ge¬
borenen Walddorfer . Durch diese reiche Gabe und einige andere,
kleinere Spenden amerikanischer Freunde ist es uns möglich, hof¬
fentlich auf's Weihnachtsfest , nun auch unsre dritte Glocke schul¬
denfrei zu empfangen.
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All - rle «.
? Der Schneesturm am Dienstag abend hat der Schiffahrt
auf dem Bodenseö große Schwierigkeiten bereitet. Das
pcrmpfboot „Hohenklin-g-en" geriet zwischen den Schweizer
Stationen Gotüieben und Ermatingen auf Grund und jM

ZuZsaasseL . Wegen Lawinenabgangs am Arlberg ist
der Eisenbahnverkehr zwischen St . Anron und Bludenz bis
auf weiteres eingestellt; die Züge D 207 (Anschluß an D 60j
und D 208 (Anschluß D 23) Innsbruck —Lindau fallen bis
auf weiteres aus ; der Personenverkehr Lindau—Bludenz
bleibt unverändert mit Ausnahme der ausfallenden Züg<
19 und 20 auf der Strecke Bregenz—Bludenz. -_
)eute noch fest. Die Reisenden mußten durch Boote an das
Schweizer User gebracht werden. Das Dampfboot „Radolf¬
zell" geriet bei Reichenau-Niederzell ebenfalls auf Grund
und konnte auch noch nicht flott gemacht werden. Der ge¬
samte Verkehr nach der Hört war dadurch zwei Tage still¬
gelegt.

Rodeluusall . Im Immental bei Freiburg ist ein Student
beim Rodeln tödlich verunglückt.

Das schwedische Hilfswerk für die deutschen Studenten
Kat bis jetzt ungefähr 30 000 Kronen oder nach dem heutigen
Kurs etwa 60 Millionen Mark ausgebracht. Der Ausschuß
will mindestens 50 000 Kronen oder 100 Millionen Mark
sammeln.

Das berühmte Handelstauchbook „Deutschland", das
während des Kriegs als erstes die Ueberfahrt nach Amerika
machte und von dort mit einer Nickelladung glücklich zurück¬
kehrte, wurde in England , wohin es nach dem Waffenstill¬
stand ausgeliefert wurde, um 200 Pfund Sterling (400l
Goldmark) versteigert.

Das Berliner Markenbrot zu 1900 Gramm kostet 28k
Mark , das Pfund Weizenküchenmehl 95 Mark.

Ein trauriges Bild. In einer Straße Berlins erregt«
kürzlich, wie Berliner Blätter erzählen, eine Frau Aufsehen
die in Trauerkleidung ihren Kinderwagen schob. Auf dem
Wagen lag, nur unvollkommen mit einer Decke überzogen
ein Kindersarg. Die Frau konnte die hohen Fuhrkosten nich;
bezahlen und so brachte sie selbst die Leiche ihres Kindes au!
dem langen Weg zum Kirchhof.

Parns », 8pist anü Sport.
kis-LsId I - IInterrsiobeubLck 10 : 0'  Leksu 12 : 2

Oer letzte 8<muts,A wiwbts die ^ ubüuAsr des Sportvereins
nieder uw siue Roikviiux ärmer . „Oes Osbsus uuKetrübte irrende
vsrd keinem drdiseksu ruisil ' . liebsrlexen von der ersten dis
xar letzten Ninnts KslsmK es dem rw vrsiek spielenden Lxort-
versinsturw jedoed nickt , diese Oedsrlsxsndsit in 2s.dien ansrw-
driiekeu. Oie Ödste verteidigten unter Oinsatr der ganzen Llnnn-seds.it mit Lädsr ^ nsdsnsr . Osru vsrsn dis Oist ^verdsitnisss dis
dsvkdsr ungünstigsten Oie isidiiedsn Om- und disutzinstsllungen
inseden sied dei der Lportvsrsinssik ssdr usedteilig bswsrkbsr,
vrenvgleiek ŝied disWrsstrisuts snsrksnusnsvert sinkndren. Oer
dssts und stsbilste Teil ist dis(Ointsrmsnnsedskt . — Oer wergigs
Lonntsg dringt dss letzte Verdsndssspisi suk dem diesigen kistr.Ois O. ^ dt . des D.V. OisdenesII ist sin ssdr ernst rm nedwsndsr
Oegnsr , der um sin gutes Orgsdnis rn dsmpie veiss . Oedsd
rsgsnd ist der Torvrsrt und der Torvvsrt muss sein letztes dsr-
gsdsn , um seine gute Stellung LU srdsitsn . ^ .domsus.

andelsnachrichte n
Doliarkurs am 1. Dez.: 7669.10 (7781.90).
1 Pfund Sterling 33 416.20, 100 holl. Gulden 292 766.—, 10l

Schweizer Franken 143 136.—, 100 französische Franken 52 618.—
190 ital .Lire 36 658.—, 100 Herr . Kronen 11.07, 100 tschechisch:
Kronen 24 088.—, 100 polnische Mark 41.—.

Das Goldzollanfgeld wurde für die Zeit vom 6. bis einschl. 12
Dezember von 166 900 auf 177 900 v. H. erhöht.

Das bayerische Umlagesoll für Adlieferungsgetreide wird erheb
lich herabgesetzt.

Die Zuckerfabrik Waghüusel wird ihr Grundkapital um 172,i
Mill . Mk . erhöhen. — Die Waggonfabrik Fuchs - Hei
delberg  hat die Ausgabe 'von 26 Millionen neuer Stammaktie , -
beschlossen.

Herabsetzung von Ausfuhrabgaben von Tabakerzeugnisien . Naa
einem Beschluß des Ausfuhrabgaben -Ausschusses des Neichswirr-
schaftsministeriums werden die Ausfuhrabgaben auf Zigarren bezw

Rauch-, Kau- und Schnupftabak von 3 dezw. 6 auf 1 v. H. de:
Ausfuhrwertes herabgesetzt. '

Neue Kallpreiserhöhung. Die Sechserkommissiondes Reichs
kaiirals beschloß in ihrer Sitzung an, 30. November , die Preisab 1. Dezember für Hnlandsabsah mit Zustimmung des Aeichswirt
fchaftsmlmsteriums um 58 v. H. zu erhöhen.

Erhöhung der Stickstoffpreise. Am 1. Dezember gelten folaend-

Preise : Für Ammoniak , gewöhnlich dnd Salpetersäure 1354.10 -4i
für Ammoniak gedarrt 1386 -4t, für Natronsalpeter 1609.30 -4t, fü:
Kalkstickstoff1187 -4t. Das bedeutet eine Erhöhung der Stickstoff
preise um mehr als 62 v. H.

Me Zemenkpreise steigen infolge der Kohlen-, Frachten
und Materialverteuerung ab 1. Dezember wie folgt: Im süd
deutschen Bezirk um 130 000 auf 359724 -4t, im rheinisch-west
fälischen Bezirk um 110 000 auf 328 724 -4t, im norddeutschen Be
zirk um 120 000 auf 345 724 -4t der Waggon.

Neue Sühsloffverkaufspreise für den inländischen Absatz Mi
für den 1. Dezember in Kraft getreten . Sie betragen für Ber
brauchersüßstoff für eine ll -Packung (4Z4 Gramm zu 75 v. A
36 -4t, Q-Packungen zu IM Stück 53 -4t, zu 2M Stück 105 -4t, z>500 Stück 253 -4t. -

Stuttgarter Börse, 1. Dez. Bei Beginn war die Börse heüb
schwankend und die Kurse eher nach unten geneigt im Zusammen
Hang mit den niedrigeren Devisenpreisen. Späterhin zeigte sich voi
neuem Nachfrage, die Stimrnung schlug um und man verbrachte de,
Schluß des' Tages in recht fester Haltung . Das Geschäft war wiedei
sehr umfangreich. Der Markt der Festverzinslichen lag Verhältnis
mäßig ruhig. — Bankaktien:  Notenbank 31M, Hypotheken
bank 340, Bankanstalt 820, Bereinsbank 1075. — Brauerei-
aklie  n : Hohenzollern 1225, Eßlinger 570, Pfauen 580, Ravens
bürg 475, Wulle 990. — Mekallaktien:  Feinmechanik 12 8<X
(13 500), Hohner 60M (5500) rat ., Iunghans 34M (26M), Metall
waren 11 500 (12 MO). — Maschinenwerte:  Daimler 2040
Laupheimer 62M, Eßlinger 3900, Hesser 3M0 (2800) rat ., Wein
garten 50M (4200) rat ., Neckarsulmer 3950 (38M), das Bezugs
recht gelangte mit 22M zur Notierung . — Spinnerei-
akkien:  Erlangen 52M, Anterhausen 6000, Bietigheim 8000
Kolb-Schüle 6000 (57M), Pfersee 5000 (4000), Kottern 57M (500«)
Filz 4600 (5000), Eßlingen 56M rat ., Leinenindustrie 89M (7000)
— Uebrige Werte:  Anilin 85M, Heidelberger Zement 45M
Köln-Rolkweil 5550, Krumm 1395 (1240), Salzwerk Heilbron«
8000 (7600), Stuttgarter Zucker 6100, Transport 1800 (1900)
Ziegelwerke 3450. Würtk. Bereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Nov. An der heutige»
Börse war die Stimmung stetig. Trotz Zurückhaltung der Mühle»
haben sich die Preise mit Rücksicht auf die morgen in Kraft tre¬
tende 150 v. H. betragende Erhöhung der Frachten teilweise be¬
festigt. Verlangt wurden für die IM Kilo bahnfrei Mannheim für:
Weizen 32 000—33 OM, Roggen 28 OM—28 500, Gerste 25 OM btt
26 MO, inländischer Hafer 25 MO—28 MO, ausländischer Hafe,
34 OM—37 OM, Mais 32 OM, Wiesenheu lose 10 OM—11000,
Preßstroh 14 MO—16 OM -4t, gebundenes Stroh 10 000—11 OM -4t,

14 OM -4t. — "— — - - — -
kät und Beschreibung bei einem Kurse von 30 OM -4t für 1 Pfund
Sterling : Santos (superior bis extra-prime) 1100—12M ->4t, ge¬
waschene Zentralamerikaner 1350—1500 -4t das Pfund roh, un¬
verzollt ab Freihafenlager Hamburg. Zollsatz für 1 Pfund Roh¬
kaffee vom 22. Nov . bis 28. Nov . 949 -4t, vom 29. Nov . bis
5. Dez. 1085.50 -4t.

Berliner Feltmarkk vom 29. Nov . Butter:  Is 1250 -4t, Hs
Qualität 1000—1100 -4t das Pfund . — Margarine:  Infolge
der steigenden ausländischen Devisen ist mit einer erheblichen
Preiserhöhung zu rechnen. — Schmalz:  Die Festigkeit der ame¬
rikanischen Fetlwarenmärkte hat angehalten. Die heutigen Notie¬
rungen sind: Choice Western Steam 1440 -4t, Pure Lard in Tier-
ces 1525 -4t, Pure Lard in klein. Pack . 1530 -4t, Berliner Braten¬
schmalz 1500 -4t. — Speck : Mäßige Nachfrage. Preise nominell.

Märkte
Hüukeversteigerung Stuttgart . Auf der Häuleverstelgerung der

Württ . Auktionszentrale Stuttgart , 29. Nov ., zogen die Preise
durchschnittlich20—30 v. H. gegenüber der letzten Versteigerung
an. Es wurden erzielt für : Ochsenhäute leichte 1330—1681 -4t, mitt¬
lere 1338—1435 -4t, schwere 965—1M1 -4t, Rinderhäuke leichte
t554—1780 -4t, mittlere 1343—1454 -4t, Kuhhäute leichte 1304 bis
1315 -4t, mittlere 1248—1321 -4t, schwere 1150 -4t, Farrenhäuie
leichte 1545 bis 1685, mittlere 885—1200 -4t, schwere 710 -4t, nord¬
deutsche Häute alle Gewichte 8M -4t, Schußhäule alle Gewichte
S50 -4t, Kalbfelle 2064—3074 -4t, Fresserfelle 1999.50 -4t, gesalzene
Hammelfelle 630- 677 -4t, trockene 736 -4t je das Pfund.

Weilderstadt , 1. Dez. Auf dem Schwememarkt kosteten Läufer
im Gewicht von 45—50 Pfd . 26 OM -4t, Milchschweine 1. Sorte:
24 OM -it, 2.: 20 OM -4t, 3.: 18 OM °4t das Paar , Der Handel war
flau.

Magsiabt OA. Böblingen , 1. Dez. Aolzverkauf:  Die Ge¬
meinde hat aus 228 Fm . Nadelstammholz rund 25 Millionen Mark
oder aus dem Festmeter im Durchschnitt 109 492 -4t gelöst. Es ist
wahrlich weit gekommen mit den Holzpreisen, wenn man aus 9 Fm.
beinahe 1 Mill . Mark erlöst. Der Festmeter Langholz 2. Kl. kam
im Durchschnitt auf 122 049 -4t zu stehen.

Neue Holzerlöse. Beim städtischen Stammholzverkauf aus dem
rußerplanmäß . Holzhieb im Braunhardt (Eltwangen ) wurde
den Geboten mit 501 und 504 v. H. der neuen Landesgrundpreise
vom 1. Nov . der Zuschlag erteilt . Bei einem Ausgebok von
2316 710 -4t beträgt der Erlös für 119 Fm . 11643 900 -4t. Käufer

ist die Firma Fridolin Baller , Holzhandlung hier. — Bei der gro-.
ßen Aolzversteigerung, in der Hölzer aus den Forsten von Bad
Berka und Blankenburg  versteigert wurden, wurden tül
das Festmeter 45 MO—60 OM gezahlt.

Letzte Drahtnachrichten.
widerstand der Türken

London , 1. Dez. Wie die „Times " berichtet, sagte der au4
Lausanne in Angora eingetroffene Raul Bey in der Natio¬
nalversammlung , die Türken können ihre Forderungen betr
Volksabstimmung in Westthrazien und die Rückgabe vo>
Mossul nicht aufgeben . Raul hatte darauf eine lange Unter¬
redung mit den Vertretern von Afghanistan und Sowjet
rußland übdc die Friedenskonferenz.

Dem Pariser „Journal " wird aus Lausanne berichtet, dn
Türken seien sehr erbittert, weil sie von Frankreich getäusch!
worden seien. England habe mit Frankreichs Hilfe gesiegt.

Die Dlutnmt in Athen
Athen, 1. Dez. Die Reoolutionsregierung hak neu«

„'Hochverratsprozesse" angeordnet und den Prinzen Andreas
gleichfalls vor ein Blutgericht gestellt. Ueber die Zei¬
tungen wurde strengste Üeberwachung verhängt . Köniz
Georg  wird scharf bewacht und - arf den Palast nick»
verlassen.

Der Papst hat bei der griechischen Regierung Schritt«
unternommen , damit ein weiteres Blutvergießen verhinderi
werde . In Rom findet eine Totenfeier für die Ermordeten
statt, an der auch König Konstantin teilnehmen wird.

Das nyse ägyptische Kabinett
Kairo , I . Dez. Reuter . Im neuen Kabinen übernimm!

Tervfik Nessim Pascha den Vorsitz und das Innere , Mahmud
Ali Pascha das Kriegsministerium , Achmed Ali die Land¬
wirtschaft. Die übrigen Minister gehörten dem früheren
Kabinett an. , . _

Kapitän Erhardk wurde am Donnerstag abend in Mün¬
chen verhaftet. Er befand sich seit einigen Tagen in Mün¬
chen zu gleicher Zeit, wo auch der Reichsgerichtsrat dort
weilte . Auf Befehl des Reichsgerichts wurde er am selben
Abend noch nach Leipzig gebracht. — Gegen Erhardk, den
Kommandeur der bekannten Brigade , die beim Kapp-Putsch
eine Rolle spielte, war damals ein Haftbefehl erlassen wor¬
den, ex war aber ins Ausland geflüchtet.

Auch General von Lütüvitz soll sich unter dem Name«
Lorenz in der Nähe von München aufhalken.

Die englische Schuld an Amerika beträgt nach einer Mit-
leilung im Unterhaus 41Z5 SIS 358 Dollar , die rückständigen
Zinsen 611 018 685 Dollar . Von Deutschland hat England
die vollen Besalzungskoftcn mit 54 Millionen Pfund Sterling
erstattet erhalten.

Der „Petit Pariflen " läßt sich aus London schreiben,
Donar Law sei bekanntlich ein entschiedener Gegner unvor¬
bereiteter Beschlüsse. Es würde deshalb nicht überraschend
sein, wenn er eine Zahlungsfrist von kurzer Dauer vorschlagen
werde, damit die Sachverständigen der Verbündeten die Ent-
fchädigungsfrage neu prüfen können, bevor eine endgültig«
Entscheidung getroffen werde.

Mussolini beabsichtigt, am Sonntag nach London zu
reisen.

Havas meldet, Llemsnceau habe sich für die Heimfahrt
nach Frankreich auf einem am 12. Dezember abführenden
Dampfer einen Platz bestellt.

König Georg von Griechenland hat auf die Nachricht, daß
Prinz Alexander vor ein Kriegsgericht gestellt werden soll,
dem Revolukionsansschuh seine Abdankung angeboten , der
Ausschutz verweigerte jedoch dem König die Erlaubnis , abzu¬
reisen.

Nach dem „Petit Pariflen " will Venizelos Lausanne nicht
»erlassen und die Hauptvertretung Griechenlands auf de»
Konferenz nicht niederlegen.

Wetter-Bericht'
Die Wetterlage hak sich nicht wesentlich geünoerk. Am Sonn-

!ag und Montag ist vielfach bedecktes, mäßig kaltes und auch mit
einigen Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten.
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Iakob Henne
Nagold , Gerberstr. 458.

Bauarbeiten
zum Wohnhaus der Vereinigt . Deckenfabrtken A.-

am Hirsauer Weg sind die
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und Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten
zur Einsicht auf und wollen Angebote bis spätestens

Freitag-en7. d. Mts., gbevdss W
ebendaselbst abgegeben werden.

Calw,  den 1. Dez . 1922. 1583
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Amtliche Bekanntmachung.
Der Biehmarkt am 8. Dezember 1922 in

Herrenberg findet infolge Ausbruch» der Maul- und
Klauenseuche in Deckenpfronn Oberamt Calw nicht
statt.

Der Krämermarkt wird abgehalten. 1581
Nagold, den 1. Dezember 1922.

Oberamt.
I . A : Obersekr. Vollmer.

Frisch eingetroffen
>2. Speisefett,
Margarine,
Ditellou.Merkur

zu alten, billigen Preisen solange Vorrat reicht.

l.8«kMMN«Wg«Iä u.
Mo 81« «k'll ro sMt«irä!
Noch veckauje ich sölange Vorrat reicht: 1578

1 Porten WrPferde - u. Viehdecken
gebrauchte k ae-igner, r. verschiedenen
Größen 2300.— pro Stück.

relWolleoe Teppiche.'L?
Größe ca 165/225 sür Pferde - und Schlafdechen
verwendbar, auch zum Amarbeiten für Mäntel n.
Joppen geeignet, Stück 5100.—. ^

Nmgearbettete feldgraue reinwollene Joppe.
gefüttert nur fü ge Bur scheu 4000.—, dazu
passende kurze, umgearbeitete Sporthose an» gleichem
Wollstoff Stück 2200.—.
RW°«eBit«.

dre gleiche in leichter Q »alUäe 6500.—,

VWm-ha«dsch»Se.
Wolle-eStriMkfte» ZL̂ '"

Eis Posten DmetiiiSiUcl
porto- und veipackungSfieip-r Nachnahme.

Günstige KaufSgelrgeuhei! für Kommunalverbände
und Händler.

KLIde dlnsosr , OntdrockstisLe 46, Ltnttxart
Postscheck6^4! Teleion 12 51

Mtmetalle
werden zu folgenden Preisen ang»kauft:

Kupfer! 80V M . Per Klgr.
Rotguß 700 „ „ ^
Messing 600 „ „ „
Zink n. Blei 450 „ „ „
Z nn 1500 8000 „ ,, „

Flaschner und Metalloerdraucher werden bevorzugt.
KMM, kkorrkelm. k,
1398 Telefon Nr . 2681.

Sin
werden es nisbt bereuen,

rvevn 8ie

8vImeMiüg
verwenden. 1430

MmimchW der MhlMjGSge
zur GlMindttillMhl.

Zu der am SamStag,  den 9. Dez. dS. IS . nachm. 2—9 Uhr statifin-
den GemeinderatSwahl sind 4 gültige Wahloorschlägeeingeretcht worden, welche
in der Reihenfolge de» Eingangs hienach bekannt gemacht werden.

Verbunden sind die Wahlvorschlägel mit IV (bürgerl. Wähle: Vereinigung
2 und 1) und II mit III (komm. Partei und soztaldemokr. Partei ).

Ausdrücklich wird darauf btngewiesen, daß nur solche Bewerber gültig
gewählt werden können, deren Namen in einem dieser Wahloorschläge ent¬
halten sind.

Näheres stehe Anschlag am Rathau ».
Nagold,  den 30. Nov. 1922.

1572 Vorsitzender des wahlvorstandr:
Siadtschnlth. Maier.

Gültige Wahlvorschläge:
I Wahlvorschlag

von der bürgerl. Wähleroereinigung 2
Gabel, Friedrich, MSbelfabrikaut,

seith. Gdrt.
Kaisch, Ludwig, Landwirt, seith.Gdrt.
Dürr, Philipp, Traubenwirt
Wg, Goitlied, Zasnermeister
Günther, Ernst, Lthrmachrrmeister
Schmid, Jakob, Landwirt
Schuster, Friedrich, Gärtnermeister
Thenrer. Johannes, Schmirdmristrr

H . Wahlvorfchlag
von der kommunistischen Partei

Kösfig, Jakob, Steinhaurr
Kresiug, Jakob, Fabrikarbeiter
Pürr, Gottfried. Ketteumacher
Kahle, Adolf, Maurer
Kapp, Eduard. Gipser
Gauß. Wilhelm, Taglöhnrr

m . Wahlvorschlag
von der sozialdemokratischen Partei
Ilg, Josef, Kettenmachrr, seith. Gdrt.
Hahner, Wilhelm, Schreiner, seith.Gdrt
Gauß, Fritz, Schlossermeister-
Matz, Jean, Malermeister
Keck, Ludwig, Vbühäudler
Kärger, Karl, Kilfsardeiter
Harr, Gottlob, Steinhanermeister
Stickel, Karl, Frisenrmeister

IV . Wahlvorschlag ^
von der bürgerl. Wählervereinigung 1
Kentschler, Louis, Spinuereibefitzer,

seith. Gdrt.
Strenger, Heinrich,Konditor, seith.Gdrt.
Weitbrecht, Wilhelm, Tuchfabrikaut,

seith. Gdrt.
Krau«, Ernst, Sattlermeister
Grüninger, Gottlob, Ziegeleibesttzer
Harr, Wilhelm, Seifenfabrikant
Jenne, Gottlob, Mädelfabrikant
Srrger, Gottfried, Bäckermeister

kür äsn

«kiifnseMÄise!,

krkrisetlkllä uack
verveolltSrllellä.

ttüdscks
Ossrdeost puckuuxeo
2a baden dsi Osdr . Lenr,

Leb . Laos »,
^potkekvr 8ekm !d.

Lersteller:
^otl.Vtir.koelltelldkrger

lleildiovas. 8.

W
L

gellllgea Immer!

Oroüe ^ eülülöüe.
lffllll rersllede:

2nta1sn : 250 x Lsdl , V, Däokeben vr . Oetker ' s vsokpnlver „Lavkl » «,
:/ , Däokobsn vr . Oetksr ' s Ailcb -Lirvsisspnlver , Lais an<l Ailed . 400,8

2 krbsrssitnn ^ : Das mit klein ^Daobin" n. dem blilob-büveisspnlvsr gesiebte
n»d xemisobts klekl verarbeite mit Ailod ra einem testen Dsix . Dann forme mit
einem tieken Dsslökksl, <i«r vorder in korbendes IVasssr eivxstaaodt ist , ranäe
Liösse , dis naobeinanäsr in sobvaekkoedsnäes Lalsirasssr >?«lsxt vsrden and 20
blinaten kooben müssen. Die Hösss müssen langsam aak̂ sden, ässbalb was » das
Nasser mit dev Llössen an der 8sits des Lerdes langsam nieder r.nm Loeben
kommen nnd solaoxe, etwa 5 Itivntsn , ^nxedeekt vrsrdev. Loobt das Wasssr dann
viedsr , nimm den Deekgl vem Dopte nnd drebs die Xlösss sinixemals nm. Dis
leinte Viertelstunde müssen sie im okksnen Donk» kooben.

Seiest Nr. 0.

ke>8. llskerkloelikn, Lmüer-
mMe, slle Kmürre. iiskkee,
lee, Lsksa, 8eike, 8eiksn-
gstssilv. 8ebmiör8vik«. 8eikkll-

piilver, kollsiiöl, 8sIM
8881g. 8kllk ll8l».

Uekerv ra noed gü!i8lige» kreizeii

I .S « e » ck » gerle äagotä n . Mausen.

Zekrsid- u. Lopiertintö
empfiehltG. A). Iaiser, Nagold.

Wörtt. Volksbühne.
Turnhalle

Samstag den S. Dezember
abends '/-8 Ahr

„Der Wettlms mit dem TWeii"
Schauspiel in 3 Aufzügen von Wilhelm von Scholz.

Sonntag de« 10. Dezember
nachmittag» 4 Ahr Kindervorstellung

„Der FrWöiiig"
Ein Biunnenmärchen in 5 Bildern von Karl v. Feiner.

abends V-8 Nhr

„Motz sir Maß"
Lustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare.

Eintrittspreise:I. Pt. 2.Pl. 80
Stehplatz KV

Kindervorstellung:Kinder 20 Erwachs.50
Vorverkauf ab DonnerKraa7. Dez°w.ber

nur nachmittags von /-2—4 Ahr
in der Buchhandlung Zaiser.

Umtausch oder Zurüchnahme gekaufter Karten findet nicht statt.
Telephonische Bestellungen ie t-- » h^siaer Em-

wvtzner können Nicht angenommen meid !-.

ÜMlllMill
Il.1811«V.IIWIII.

Morgen Sonntag
auf dein Eisberg:

VerdMilWoielc
1 Uhr

Göttrlfiugrnl-KeubutachI
^/-3 Uhr
KagoldI - LirbkUsrll l.

,ss7 Der IpielauSschuß.

ist meine Heiserkeit u.
Husten durch Gebrauch

von Dr . Soldan 'r
Hu8l6nbonboii8
tWöinli'og. Mi '. Senr

tiaxold und 1963
DiUaldro g .Lbbansen.

Losllllgs-
Bülhlkiii

vorrätig bei
Zaifer

Nagold.

Mersl. KM 81eiilli«llleil1evr-
kür Dieselmotoren

keorill kei>M letrsIitbeiiMl

Amersl. vele miä keile, Petroleum
81emkodivii1eer - lleirö ! , llsrlpeod , Msodlsliii - Krillktts

Iknlpsis UKIsiMIl ' . 8.

Lsger nllü lanliänlggeo ja gsar 8üääMl8kIiIüüä.
^̂ Vertreter:

k . 8 . Momkx , UMW , ksl « . KM

Unserem scüeickenclen
l . Vorsitzenden isss

irerrl . Olückvvunsck
2 ur LekürderunA.

Wir rvünsciren ikm und
seiner kumilie bestes
WoblerZeben inLckorn-
dork.

8portverein v. 1911
8. V. blLgoId.

MtlndniilmO
u. Sprechstunde aer
Bezirkssü sorgerin jed.
1. u 3. Montag r Monar
non 2 - 5 Uhr . issr

* ZM *
Wriß

eilitt men Zeit.
Getstesgaben

und Giaubenrheilung in
ihrer Bedeutung für die
Gegenwart mit besonde¬
rer Berücksichtigungder

Wirksamkeit
Friedrich Slangers

in Möttlmgen.
*

Vorräda bei
Buchhandlung Zaiser

Ev . Gottesdienst
am Adventsfest (3. Dez)

Vorm . */,10 Uhr Predigt
(Otto ) anschl. Feier des hl.
Abendmahls . 2 Uhr Kin¬
dersonntagsschule . 5 U. Li-
turg . Gottesdienst (Schairer)
Das Opfer ist vor - u. nach¬
mittags f. d. Gustav Adolf-
Verein bestimmt. Mittwoch
abd. 8 Uhr Bibelstunde un
Vereinshaus.

Gotte »dienft in Jsels-
hausen:  9 Uhr Eröffnung
der Evangelisation durch
Missionar Renz ; 3 Uhr u.
i/,8 Uhr Evangelisations-
Vorträge , so auch die ganze
Woche über.

Ev. Gottesdienste der
Methodtstengemeinde.
Sonntag vorm. 9^z Uhr

Predigt (I . Elfner ), abends
>/,8 U. Predigt . Sonntag
abd. 8 U. Beginn d. Evange¬
lisation in Ebhausen . Mitt¬
woch abd. 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung . Von Sonntag
abd . bis einschl. Freitag abd.
Evangelisation i. Ebhausen.
Redner : Prediger Semler-
Gßlingen a. N.
Kathol. Gottesdienst.
Sonntag , 3. Dez., 6 Uhr

Beichtgelegenheit , 9 Uhr
Gottesdienst (Kollekte) ; nach
d.Gottesdienft Ergänzungs¬
wahl z. Kirchenstistungsrat.
r/,2 U. Andach ' Montag
4. Dez . V-10 U. Gottesdienst
in Altenfteig . Mittwoch , 6.
Dez. 7 Uhr Gottesdienst in
Wildbrrg . Freitag , 8. Dez.
FestMariäunbefl .Empfäng-
nis 6 U. Beichtgel ., 9 U.Amt
r/,2 U. Andacht.
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